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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

gung eventuell

zu einer Lösung

kommen könn-

te. Aber dies ist

zu-

nächst ein sehr

zartes Pflänz-

chen, das noch

Zeitbrauchtund

großer Pflege

bedarf! Trotz-

dem solltenwir an demWunsch fest-

haltenunddasZielweiterverfolgen!

Mit einemWunsch begann auch die

Forderungnach einemRasenplatz für

den BSC Güls. Nun ist der Wunsch

schon nahezuWirklichkeit geworden.

Auch dieses Vorhaben konnte nur

durch großes ehrenamtliches Engage-

ment realisiert werden. Hier wurde

von vielen ganz tolle Arbeit geleistet!

Der BSC Güls ist im Aufwind, was

nicht zuletzt durch die gute Jugendar-

beit begründet ist. An anderen »Bau-

stellen« sind wir jedoch auch noch

dran und müssen manche sehr zähe

Vorgehensweisenbedauern!

Nun stehen jedoch für viele der Ur-

laub, die Ferienund dieErholung auf

demProgramm.Allenwünscheichei-

ne schöneZeit, gleichob es sie indie

Ferneziehtoderob sieunsere schöne

Heimat genießen! Passen sie gut auf

sichaufundbisdanninGülsoderBis-

holder.

� IhrDetlevPilger

Sicher geht es Ihnen ähnlichwie mir

und sie fragen sich: »Wo ist denn das

erstehalbeJahrwiederhingegangen?«

BeimRückblick stelltman dann aber

schnell fest, es ist doch insgesamtviel

passiert. Dies gilt nicht nur fürjeden

vonuns persönlich, sondern auch für

unseren Stadtteil und die Stadt

Koblenz. Wir haben mit den Gülser

Husaren eine tolle Zeit erlebt. Das

Blütenfest war ein großer Erfolg, die

SchützenhatteneinbesonderesSchüt-

zenfest und die Vereine und Kirchen

etliche Aktivitäten. Man sieht, der

Stadtteil lebt!

EsgabaucheinegroßeBeteiligungder

BürgerinFormderInitiative, die sich

gegen den Sendemast organisiert hat.

Ich halte dies für eine wichtiges Ele-

ment des politischen Engagements,

die auch zu ersten Erfolgen geführt

hat.OhnedieInitiativewärediesnicht

möglichgewesen.DiepolitischenPar-

teien haben zuBürgergesprächen ein-

geladen (weitere werden folgen) und

fandengroßenZuspruch.Auchdieses

Vorgehen ist einwichtigerBestandteil

der Politik, um die Anregungen und

Kritikpunkte der Bevölkerung mit in

diepolitischeArbeitaufzunehmen.

EingroßerWunschderBewohnerund

der Vereine ist natürlich ein eigenes

Bürgerhaus. Bei den vielen Vereinen

und der großenAnzahl anVeranstal-

tungenwäre dies auch dringend ange-

sagt.DerOrtsvorsteherundichhaben

auch zarte Botschaften vernommen,

dass esmiteinergroßenBürgerbeteili-

Anregungen aus der Bevölkerung aufnehmen

FürGülsundBisholderimStadtrat

Seit vielen Jahren feiert die Pfarrei St.

Servatius einmal imJahr - in derRegel

kurzvor den Sommerferien - ihr inzwi-

schen traditionelles Pfarrfest. Die evan-

gelischen Christen in Güls feiern seit

vielen Jahren Anfang September ihr

ebenfalls inzwischen traditionelles Ge-

meindefest. Und in diesem Jahr feiern

siegleichzeitigden 50.Geburtstagihres

Gemeindezentrums mit Kirche am

SteinebirkerWeg.

Bei der Terminabsprache in einerVer-

sammlungdesOrtsringshabendieVer-

treter beider Gemeinden wohl nicht

richtig aufgepasst. Später merkten sie

dann,dassdaskatholischePfarrfestund

das evangelische Gemeindefest zeit-

gleicham4. Septemberstattfindensoll-

te. -Was nun!? Eine Lösungwurde in-

zwischengefunden.

So ganz nebenbei erwähnte Pfarrer

Mikscheinmal, dassihmzugetragensei,

vor einem halben Jahrhundert hätten

besonders eifrige Gülser Katholiken

durchgesetzt, dass die evangelischeKir-

che amDorfrand, undnichtmitten im

Dorferbautwurde. Diese »Geschichte«

führte zu der Lösung, denn heute ver-

haltenwirunsanders, nämlich:

In seiner Sitzung am 7. Juni 2016 hat

der Pfarrgemeinderat als Vertreter der

heutigen Gülser (und Winninger) Ka-

tholiken beschlossen, dass unser Pfarr-

fest in diesem Jahr ausfällt. Nach 50

Jahren wollen wir Gülser Katholiken

uns mit unseren evangelischen Glau-

bensschwestern und -brüdern freuen,

gemeinsammit ihnen das Jubiläum ih-

rer Kirche feiern und sie tatkräftig bei

der Vorbereitung und Durchführung

diesesFestesunterstützen.

���

»Gegeneinander«- »Nebeneinander«- »Miteinander«
50JahreevangelischeKircheGüls- Katholisches Pfarrfest entfällt- Gülser Christenfeierngemeinsam

»DamitausFremden
Freundewerden«
Die Evangelische Kirche in Güls wird

50 – gemeinsam feiernwir ein Fest! In

unserem Jubiläumsjahr feiern wir auch

unser Gemeindefest und diesmal ge-

meinsammitunseren katholischenGe-

schwistern von St. Servatius. Darüber

freuenwiruns!

AmSonntag, 4. September2016 inund

um die Evangelische Kirche im Steine-

birkerWeg: »DamitausFremdenFreun-

dewerden«unter diesemMotto begin-

nenwirum 14.00Uhrmit einemGot-

tesdienst und feiern danach weiter mit

Musik, Speis undTrank, gutenGesprä-

chen und manchen schönen Angebo-

ten. Lassen Sie sichüberraschen.

HerzlicheEinladung!
IhrAndreasMiksch, Pfarrerund

IhreBeateBraun-Miksch, Pfarrerin

Viele Gülserinnen und Gülser lagen wahr-
scheinlich noch intiefemSchlaf,alsderAlp-
traum eines jeden Museums in den frühen
Morgenstunden des 25. Juni wahr wurde.
Dem Starkregen an jenem Samstag hatte
das Haus ohne Dach
trotzzusätzlicher, aber
nicht ausreichender
Schutzmaßnahmen
nicht genug entge-
genzusetzen. Hektoli-
terweise drang der
das Wasser durch
Decken undWände im
großen Ausstellungs-
raum und ergoss sich
überdie hochwertigen
Fototafeln, über die
Reproduktionen histo-
rischerKarten und Fo-
tografien in der Aus-
stellung »Ansichtssa-
che! Maler und Foto-
grafen sehen Güls«.
Wasser und hohe
Luftfeuchtigkeit leisteten ganze Arbeit und
zerstörten nicht nurdiesenTeil derAusstel-
lung, sondern verursachten auch im Büro-
und Archivraum Schäden.
Glück im Unglück: Es sind keine Originale
betroffen. Alle Gemälde und Zeichnungen,
die Freundinnen und Freunde unseres Hau-
ses für die Ausstellung großzügig und ver-
trauensvoll zur Verfügung gestellt haben,
sind unbeschadet geblieben. Wir konnten
alles in einwandfreiem Zustand zurückge-
ben, bestätigt die Vorsitzende des Förder-
vereinsCornelia Gottschalkerleichtert. Den-
noch istderSchaden beträchtlich - materiell
und emotional.
Nach monatelangerVorbereitungszeit mus-

ste die erst EndeApril eröffneteAusstellung
nun komplett geräumtwerden. Zu großwar
und ist die Gefahr, dass wertvolle Kunst-
schätze irreparabel geschädigtwerden. Das
Museum bleibt jetzt bis auf weiteres ge-

schlossen. Alle Veran-
staltungen sind gestri-
chen. Enttäuscht ist
das Museumsteam,
dass ausgerechnet das
bisher erfolgreichste
Ausstellungsprojekt so
ein abruptes und
schreckliches Endege-
nommen hat. Schon
mehr als 300 Besucher
hatten an den ersten
Wochen die Ausstel-
lung besucht. Damit ist
es nun vorbei!
Inzwischen rattern die
Entfeuchter im Muse-
um.Wann das Heimat-
museumwieder geöff-
net werden kann,

hängt vom Baufortschritt ab. Erstwenn auf
der alten Schule ein Dach errichtet ist, die
Decken und Wände vollkommen getrocknet
und die Schäden vollständig behoben sind,
kann mit derWiedereinrichtung des Muse-
ums begonnen werden.
In dieser für uns sehr belastenden Situation
ist es einfach toll,wie viel Zuspruchwir ge-
rade inden letztenTagen erfahren haben,er-
klärt Cornelia Gottschalk. Grund genug für
sie und ihrMuseumsteam,das Projekt Wie-
dereröffnung mit der Unterstützung vieler
Freundinnen und Freunde des HMG ener-
gisch anzugehen.
Das Gölser Blättche berichtet laufend über
die weitere Entwicklung.

Großer Wasserschadeni mHei mat-

museumbeendetaktuelleAusstellung

Spendenaufruf
Das Heimatmuseum Güls ist eine gemein-
nützige Einrichtung, wird ehrenamtlich
betrieben und erhält keine regelmäßige
öffentliche Förderung. Der Förderverein
des Heimatmuseums freut sich gerade
jetzt überjede Spende, ob klein odergroß,
die der Unterstützung des Museumsbe-
triebsdient. Ihre Spende iststeuerlich ab-
zugsfähig. Auf Wunsch erhalten Sie
selbstverständlich eine Spendenbeschei-
nigung (nach §§ 10b EStG).
Bankverbindung: Sparkasse Koblenz,
Kontoinhaber: Förderverein Heimatmuse-
um Güls, Kennwort: Wasserschaden,
IBAN DE10 5705 0120 0019 0067 66
BIC MALADE51KOB
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen
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Termine
20. 07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag mit

Geburtstagsfeier in der PfrBSt
27. 07. 12.30 Uhr TAFEL in der PfrBSt
03. 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
06. 08. nachm. Koptische Hochzeit in der Pfarrkirche
10. 08. 12.30 Uhr TAFEL
17. 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
22. 08. 17.00 Uhr Blutspendetermin in derSchule,Winningen
24. 08. 12.30 Uhr TAFEL
24. 08. 16.00 Uhr Blutspendetermin in der PfrBSt
26. 08. 08.00 Uhr Schiffswallfahrt nach Bornhofen
31 . 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
14. 09. 13.00 Uhr Halbtagesfahrtmit Kaffee-Rast in Bad Ems

LetzteWocheversammelten sichca. 25
Flüchtlinge und vier Betreueran derAl-
ten Schule zu einem Ausflug nach
Koblenz. Die Busfahrt zum Löhrcenter
war gesponsert, ebenso wie die Fahrt
mit der Seilbahn zur Festung und der
Eintritt. Nach der Busfahrt ging es quer
durch die Stadt am Schängelbrunnen
vorbei, derbesondersfürdieKinderder
Gruppe eine Attraktion bedeutete, da-
nachzurSeilbahnstation am Deutschen
Eck.Während der Fahrt überden Rhein
wurden alle verfügbaren Handys ge-
zückt, um das Eck mit dem Kaiser, so-
wiedenZusammenflussvon Mosel und
Rhein zu fotografieren. Oben auf dem
Festungsplateauversammeltensichalle
Teilnehmer, um einen Blick auf Koblenz
zu werfen. Danach zerstreute sich die

Gruppe. Die Familien mit Kindern und
eine Betreuerin blieben draußen, spiel-
ten, machten Sport, während eine an-
dereGruppezuerst im Museumdie Eis-
zeitmit all den damaligenTieren, Pflan-
zen undWerkzeugen erforschte. ImAn-
schluss ging es zu den Ausgrabungen
und der langen Geschichte des Ehren-
breitstein.
Dannwares langsamZeit, sich aufden
Weg fürdie Rückfahrt mit derSeilbahn
zu machen. Unten am Eck angekom-
men ging's durch den Blumenhof, wie-
der zurück zur Bushaltestelle. Es war
ein gelungener Nachmittag, und sogar
das Wetter hatte mitgespielt. In den
Gesichtern waren Zufriedenheit, Dank-
barkeit und . . . Müdigkeit zu lesen.

� Ursula Rosenbaum

Einschöner Sommertag
Ausflugin die Rhein-Mosel-Stadt wusstezu begeistern

DerOberbürgermeister bedanktsich
Siebenmal (seit Anfang April) wurden inzwischen in unserer Pfarrbegeg-
nungsstätte– imAbstandvon 14Tagen–durchdieKoblenzer(Gülser)TAFEL
Lebensmittel an Bedürftige ausgegeben. Am 29. Juni waren nicht nur die
Kunden in derPfrBSt, sondern auchvieleehrenamtlicheMitarbeiterInnen al-
ler Lebensmittel-Ausgabestellen der Koblenzer TAFEL. Unser Oberbürger-
meisterhattezudieserZusammenkunfteingeladen;erwolltesichdochmal–
im NamenderStadtKoblenz– bei allen ehrenamtlichen HelferInnender TA-
FEL für ihren selbstlosen Dienst bedanken.

Personalveränderungen
Wir haben ihn vermisst; aberer istwie-
derda: PastorHerbert Lucashatseinen
Dienstam9. Juli wiederaufgenommen.
– Diakon Bernhard Saxler hat vor eini-
gen Monatensoganznebenbei mal ge-
meint: »Es gibt viel zu tun! Nichts wie
weg hier!«–Am23. Septemberwerden
wir ihn in den wohlverdienten Ruhe-
stand verabschieden. Wir werden ihn
vermissen, denn erwar in Güls die per-
sonale Repräsentanz der katholischen
Kirche.
– FrauAnnaZimmermann istzwarnicht
Nachfolgerin von Diakon Saxler als er-

NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 28. Juli

GelberSack 2. August

Grünschnitt 22. Juli

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 28. Juli

GelberSack 2. August

Grünschnitt 21. Juli

ABFALL
in Güls

TerminederAWOGüls

19. bis29. Juli 2016: Kinderfreizeit im
Naturfreundehaus Finsterbrunnental,
Preis 205,00 Euro. Viel Spass, viel
Spiel und gute Betreuung. Auskünfte
erteilt Matthias Werth, Telefon
01 76-51 592720.

Sonntag, 7. August 2016: Fahrt mit
der »La Paloma« auf dem Rhein, Ab-
fahrt ca. 13.15 Uhr ab Koblenz, nähe
Pegelhaus, Preis 10,00 Euro, Auskunft
und Anmeldung bei Ferdinand Meyer,
Telefon 0261-408937.

Redoute bietet Line DanceAm3. Juli findet beim 1. TGC Redoute,
Am Metternicher Bahnhof 24 in Kob-
lenz-Metternich, ein Tanztreff für jeder-
mann mit Schwerpunkt Line Dance
statt. Bei Kuchen und (Eis)Kaffee kann
man zwischen 16.00 und 18.00 Uhralle
zwei Wochen im Monat das Tanzbein
schwingen. Dieses Mal bieten die Re-
doute-Station-Stompers einen kleinen
Workshopan und freuen sich bei freiem
Eintritt auch auf Gäste, die die Vielsei-
tigkeit des Line Dance erleben wollen.

DasCafé Miteinander fand im Juni zum sechsten Mal statt, es
mausert sich zu einem festen Treffpunkt für Einheimische und Geflüchtete.
Rund 65 Gülser und Flüchtlinge trafen sich im Evangelischen Gemeindezen-
trum.Bei reichlichKuchenundGetränkenwardieAtmosphäreentspanntund
ausgelassen. Kinderkonntenmalen, Holztürmebauen undmitdem Hund Fly
toben. Kleiderspenden vom »Kleinen Basar«wurden dankbar angenommen.
Für die gute Stimmung sorgten besonders die Gülser Musiker »Zores & Ba-
gaasch« und Frau Frick, diedieGästeanimierte, KreistänzeausallerWeltzu
tanzen. Die Menschen ausvielen Kulturen tanzten Seite an Seite zusammen
im EvangelischenGemeindezentrum, eswarsehrbewegtundbewegend! Ein
schönes Fest! Einheimische und Geflüchtete fühlten sich wohl. Der nächste
Termin fürdasCaféMiteinander istSonntag, der31. Juli 2016.

ste geweihte Diakonin im Bistum Trier.
Sie kann die Lücke also nur teilweise
wieder schließen. Immerhin gehört sie
als junge Gemeindeassistentin ab 1.
September zum Seelsorge-Team unse-
rer Pfarreiengemeinschaft.
– Es hat sich ja inzwischen herumge-
sprochen – und es ist wirklich kein
Gerücht: unsere Pfarrsekretärin Frau
Manuela Komp geht auch (spätestens)
Ende September; nicht in den Ruhe-
stand, aber sie will sich verändern und
hat deshalb gekündigt. Und wie's im
Pfarrbürodannweitergeht,weiß imMo-
ment noch keiner.

WirhabenAbschiedgenommenvonunsererliebenMutter

MariaRichartzgeb. Dommermuth

* 4. September 1919 † 2. Juni 2016

Sie hat lange amLeben festgehalten, doch dannhat dieKraft

sieverlassen.
IntieferTrauer:

Marlene, Karin,Monika

DieUrnenbeisetzungfandimkleinstenKreis aufdemGülserFriedhofstatt.

Tennisclub sucht PlatzwartDerTennisclub Güls sucht ab sofort ei-
nen Platzwart gegen monatlicheVergü-
tung. Neben selbstständigem Arbeiten
undetwashandwerklichemGeschickist
eine wichtige Voraussetzung, dass
mancheArbeiten auch morgensausge-
führtwerden können. DerAufgabenbe-
reich umfasstverschiedenekleinereRe-
paraturen und Instandhaltungsmaßnah-
men sowiedie PflegederGrünanlagen,
soweit diese nicht bei Arbeitseinsätzen
der Mitglieder erfolgen. Die Höhe der
monatlichenVergütungerfolgtnachAb-
sprache. Weitere Informationen erhal-
ten Interessenten bei Manfred König
unter Telefon 0171-2032705 oder un-
ter mkoenigko@t-online.de .

Junge Familie
sucht Haus

von Privat bis etwa500Tsd
ab 140qm, ab5Zimmer, mit
Garten, in Gülsoder Bisholder

0173-3777670

Fettige Salbe
In einerApotheke inGüls istein Mannan
der Reihe, der schon seit Minuten hu-
stet. Feundlich begrüßt ihn die Apothe-
kerin.
»GutenTag,wiekann ich Ihnen helfen?«
Heiser röchelnd sagtderMann: »Ich hab
Halsschmerzen und Husten und hätte
gern irgendeine Erkältungssalbe zum
Einreiben.«
»Gern. Bevorzugen Sie da einen be-
stimmten Hersteller?«
Der Mann überlegt kurz. »Meine Frau
nimmt, glaub ich, immer . . . ähm . . .
Miracel Whip.«
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

�

Dereinoderanderemagsich nocherin-
nern. Am 2. Januar2016 sorgten einige
GülserMusikerinnen und Musiker in der
prall gefüllten Pfarrbegegungsstätte für
einen stimmungsvollen und abwechs-
lungsreichen Konzertabend. EineGrup-
pe jungerGülser hatte das Benefizkon-
zert zugunsten der Geflüchteten in un-
seremOrtorganisiert unddurchgeführt.
Dank der Großzügigkeit aller Gäste
konnten an diesem Abend über 3000
Euro gesammelt und an den »Runden
Tisch Asyl« übergeben werden. Das
Gölser Blättche berichtete.
DochdieErfolgsgeschichtedesKonzer-
tes sollte damit nicht zu Ende sein. Sie
fand ihre Fortsetzung am 5. Juli 2016.
An diesem Tag war das Organisations-
team nach Mainz zurSiegerehrung des
von BigFm durchgeführten Wettbe-
werbs für Projekte zur Integration in
Rheinland-Pfalz eingeladen. Bereits
zum 6. Mal zeichnete der Radiosender
in Zusammenarbeit mit dem Land
Rheinland-Pfalzundvielenanderen Un-

terstützern diebesten Beiträgezur Inte-
gration in unserem Land aus. Neben
KünstlernwieNamikaundSamyDeluxe
trugen auch Größen aus der Politikwie
z.B. die rheinland-pfälzische Ministerin
für Integration, Anne Spiegel, zu einem
interessanten und aufregenden Abend
bei.
Bei der Siegerehrung reichte es für die
Gülser Jugendlichen zwar nicht für die
ersten drei Plätze, die Tatsache, dass
manesunterdiebesten 10Projektevon
über 150 Bewerbungengeschafft hatte,
war aber Ehrung und Anerkennung ge-
nug. Motiviert durch diesestolle Ergeb-
nis entschloss sich das Organisations-
team dazu, es nicht bei der einmaligen
Veranstaltung zu belassen, sondern
weiter zu machen.
Sie, liebe Gülser, können sich alsowie-
der den ersten Samstag im Jahr 2017,
alsoden 7. Januar2017, rot im Kalender
markieren. Denn dann wird es wieder
heißen: Benefizkonzert – Gülser Musi-
ker für...

Viel Lobfür Gülser Benefizkonzert
Unter den 10 bestenIntegrationsprojektenin Rheinland-Pfalz

Einer der wenigen

Koblenzer,dersein

Hobby zum Beruf

gemacht hat und

darin auch sehrer-

folgreichist, istun-

ser GülserMitbür-

gerBertiHahn. Er

hat es nicht nur

vom Konditormei-

sterzumKultur-ImpressarioundKultur-

preisträgergebracht, am 19. Julivollen-

deterauchdas 60.Lebensjahr.Verbun-

denmitdemrundenGeburtstagistauch

das 35-jährigeBestehen seines amgan-

zen Mittelrhein bekannten, viel- und

gernbesuchtenCaféHahn.

Mit dem 1981 gegründetenMusik-und

Kleinkunstclub Café Hahn in Güls hat

derJubilar das Kulturleben inKoblenz

bereichert und künstlerische Glanz-

punktegesetzt.BertiHahnistaußerdem

Organisator des alljährlichen Gaukler-

undKleinkunstfestesinKoblenz,daszu

den besten in Europa zählt. Für seine

Verdienstewurdeer2002mitdemKul-

turpreisderStadtKoblenzund2004mit

dem Special-Award des Marketing-

Clubsausgezeichnet.

Ursprünglich strebteKarlHubert (Ber-

ti) Hahn den Beruf des Konditors an

und brachte es im einst beschaulichen

Café seiner Eltern zum Konditormei-

ster.ErabsolviertenocheineKochlehre

und leitete erfolgreich zwei Betriebe in

NairobiundKenia. 1981 kehrtederda-

mals 25-Jährige an den Rhein zurück,

gründetedenMusikclubundmachtedas

elterliche Café zumMekka derMusik-

freunde.Hahnwurdezuminternational

gefragten Musik-, Comedy- und Va-

rietéveranstalter. Er verpflichtete viele

bekannte Stars im Showgeschäft und

schrieb Musik- und Szene-Geschichte.

MehrerenUm-undErweiterungsbauten

inGüls folgten einvölligerNeubaudes

Musentempels und die Anlage des

großen Parkplatzes. Seitdem gilt das

CaféHahnalseineKulturinstitutionvon

Rang in Koblenz und weit darüber

hinaus. Mit 50 Beschäftigten hat der

Kulturbetrieb auch einewirtschaftliche

Bedeutung und gilt durchaus auch als

mittelständisches Wirtschaftsunterneh-

men. BertiHahnist stolz aufseineUn-

abhängigkeitvondauerhafterSubventio-

nierung durch die öffentliche Hand.

Dennoch freut er sich über hilfreiche

Kooperationen: wie den Förderverein

Café Hahnmitüber 1000Mitgliedern,

den Koblenzer Jazzclub oder die

Koblenz-Touristik.

Seine Aktivitäten begrenzt Berti Hahn

nicht nur auf das Gülser Café. Zur

2000-Jahr-Feier der Stadt Koblenz er-

fandderkreativeGülserdaseingangser-

wähnte Gauklerfest. Sein Engagement

erstreckt sich auch aufdasAltstadtfest,

den Schängelmarkt oder das Blumen-

hof-Festival.FürdiverseEventswieetwa

RheininFlammenisterebenfallsunent-

behrlich. Auch bei der Bundesgarten-

schauwarderJubilarmitrund30Veran-

staltungen aufderRZ-Bühne amDeut-

schen Eck und auf der Festung

Ehrenbreitsteinpräsent.

Egal ob Kabarett, Musik der verschie-

densten Stilrichtungen oder Comedy –

fürjedenGeschmackhatBertiHahnet-

waszubieten.Darüberhinausengagiert

ersichauchfürKulturandererArt:Die

Gülser Stiftung Alte Kirche wird von

ihm in Form von Benefizkonzerten

schon seit Jahren unterstützt. Dabei

fließendieEintrittsgelderinvollerHöhe

indenStiftungsfonds.

DasKulturleben in
Koblenz bereichert
BertiHahn vollendetdas 60. Lebensjahr

DasGölserBlättchegratuliert

Königlicher Besuch im Europäischen Parlament
Auf Einladung des Europaabgeordneten Dr. Werner Langen haben mehr

als50WeinmajestätenvondergesamtenMoselam5.JulidasEuropäische

Parlament inStraßburgbesucht. BeieinemEmpfangfürdieGästewürdig-

teWerner Langen insbesondere dastolle ehrenamtliche Engagementder

Repräsentantinnen desweltbekannten Moselweins. Unser Bild zeigt Blü-

tenkönigin Jessica (rechts im Bild) und Prinzessin Katherina im Gespräch

mit Dr. Werner Langen (zweiter von rechts) und MarkusArens, dem aus

Güls stammenden Geschäftsführer der CDU/CSU-Gruppe im Europäi-

schen Parlament. � Foto: privat
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ImehemaligenKoblenzerLeseverein,
dem heutigen Görreshaus, ist zum
20. Mal der Zinnhannes-Kulturpreis
verliehenworden.Mitderattraktiven
kleinen Statuewerden alljährlich ver-
dienteFassenachtsgeckeausdemBe-
reich des Regionalverbandes Karne-
valistischer Korporationen (RKK) für
besondereVerdiensteum unsereFas-
senacht ausgezeichnet. Der mit 500
Euro dotierte »Zinnhannes« wurde
von der gleichnamigen Ordenfabrik
insLebengerufen.
Der stimmungsvolle Abend wurde
moderiert von unserem Mitbürger
Franz-JosefMöhlich, seinesZeichens
AKK-Präsident, der herzlich, schlag-
fertig und charmant durch das Pro-
grammführte.
Dass man schon beim Sektempfang
viele bekannte »Gülser Köpfe« zu
Gesichtbekam,warkeinZufall,denn
auch zwei Gülser Karnevalisten be-
fanden sich unterdenGeehrten.
In derKategorie »Rampenlicht«wur-
deWilfried Müß ausgezeichnet. Ihn
imGölserBlättchevorzustellen,wäre
wie »Bier aufs Oktoberfest getra-

gen«. Seit 1953 setzte der heute
82-Jährige in der Gölser Fassenacht
AkzentealsBüttenredner,Protokolla-
rius, Parodiensängerund1958sogar
als »PrinzWilli II. von Kassablanko«.
Nach einer Pause fand er1992 wie-
der den Weg zurück auf die närri-
sche Bühne derGülser Husaren, wo
erbisheuteaktivist.
Der Preis in der Kategorie »Lebens-
werk« ging an unseren Gülser Mit-
bürger OttoHellingervom »Alt-Her-
ren-Corps« Koblenz. DieKowelenzer
Gecke kennen ihn als derMann mit
dem großen Umhang und der lan-
gen Feder am Hut, der die Gruppe
des AHC im Rosenmontagszug an-
führt. Mit Erfolg koordiniert der
Ex-Commodore federführend Wa-
genbau undFußgruppe. Bei Insidern
sind auch seine Reden beliebt, die
er bei überwiegend vereinsinternen
Veranstaltungen seines AHC zum
Bestengibt.
Die beiden weiteren Preisträger sind
Marvin Becker aus Schweich (Nach-
wuchs) und Helmut Rörig aus Was-
senach (ArbeitimHintergrund).

Zinnhannes
DerNameJohannes lässt bei uns

Rheinländern viele Variationen zu.

So wird der Johannes in der Um-

gangssprache schnell mal zum

Schang, Schängel, Häns, Hans,

Hannes, Hännes oder Hänsje.

Schauspieler oder Sänger bedien-

ten sich: Hannes Messemer, Han-

nes Jänicke, HannesWader oder

Hannes Löhr und Hännes Weis-

weiler.AuchalsSpitznamemusste

der Johannes gerne herhalten:

Fahnehannes, Kirmeshannesoder

Schnäkehännes. Besonders derb

– aber klangvoll – fanden die Gül-

ser in der Vergangeneit den Na-

men Rotzhannes. Der Ursprung

ist leicht nachzuvollziehen . . . Den

Gülsern hat der Name so gut ge-

fallen, dass sogar seine Ehefrau

Katharina nicht mehr beim richti-

gen Namen genannt wurde. Sie

warinGülsnurnochdas

RotzhanneseKätt

UmdieFassenachtverdientgemacht
Kulturpreis»Zinnhannes«fürWilfriedMüßundOttoHellinger

StolzpräsentierenWilfriedMüß (links)
vondenGülserHusaren undOtto Hel-
linger (Alt-Herren-Corps Koblenz) den
kleinen »Zinnhannes«.

Franz-Josef Möhlich, Margret Müß, Kerstin undWolf Schneider von der Firma
»Zinnhannes« lauschen aufmerksamden DankeswortenvonWilfried Müß.

Da gab es den stol-
zen russischen Gene-
ral, der einem ameri-
kanischen Außenmi-
nister stolz einen
neuen großen Erho-
lungspark in Moskau
vorführt. Mitten bei
der Sightseeing-Tour
sehen sie einen
Mann, der ungeniert
ineinemGebüschdie
Hosen runterlässt und sich erleich-
tert.
Der amerikanische Außenminister
zeigt das süffisant dem russischen
General. Der zieht wütend seinen
Revolverund erschießtden Hocken-
den.
Ein Jahr später kommt der General

zum Gegenbe-
such nachWa-
shington.Beim
Pentagon ge-
hendiebeiden
durch gepfleg-
te Grünanla-
gen, und wie
der Zufall so
spielt, hockt
sich auch auch
da ein Mann

zu seiner Notdurft mit herabgelas-
senerHosenieder.
Der russische Gast frohlockt und
sagt zu seinem amerikanischen
Gastgeber: »Du ihnerschießen?«
Darauf der Amerikaner mit einem
Achselzucken: »Geht leider nicht –
es istderrussischeBotschafter.«

KreutersMühle imGülserMühlental. Bild aus den 1960-er Jahren. Zu dieser Zeit wurde hier kein
Mehl mehrgemahlen. Die Mühle fiel derSpitzhackezumOpfer. Im Laufe derZeit ist dasGeländezu einer beliebten
Wohngegend geworden und ist im BesitzvonÄnni Denkel und Kindern.

WiederZufall so spielt

Gewinnsparenlohnt sichGlücklich, wer ein Gewinnsparlos be-
sitzt. Über ein monatliches Extra-Geld
von 250 Euro über 5 Jahre, insgesamt
also 15.000 Euro, freut sich jetzt Ruth
Theresia Heuchemer. Überglücklich
nahm die Bendorferin die Gewinn-
benachrichtigung entgegen. – Ge-
winnsparen ist eine Kombination aus
Gewinnen, Sparen und Helfen. Die
Volksbank Koblenz Mittelrhein verkauft
Lose für 5 Euro pro Stück. DerTeilneh-
mer spart 4 Euro und mit nur 1 Euro
nimmt er an den zahlreichen Verlosun-
gen teil. Von jedem Los spendet die
Volksbank Koblenz Mittelrhein wie-
derum25CentfürMenschen in Notso-
wiegemeinnützige Einrichtungen hier in
der Region. Wer 10 Lose mit verschie-
denen Endziffern kauft, hatdenGewinn
fürdie richtigeEndziffer, fürdiees4Eu-
ro gibt, bereits garantiert. –Weitere In-
fos gibt's bei den Beratern der Volks-
bank Koblenz Mittelrhein eG und unter
www.vbkm.de/Gewinnsparen.

TraditionelleFahrt in das

Taunus Wunderland
Es istwiedersoweit! DieAWOGülsfährt
am 25. August 2016 in das Taunus-
Wunderland.Kindersindfrei, Elternzah-
len 10,- Euro inclusive Eintritte. Abfahrt
ist um 9.00 Uhr am Feuerwehrhaus in
Güls. Rückkehr gegen 20.00 Uhr. An-
meldungen bei Familie Werth, Telefon
0261-3015292 oder 0176-51592720,
E.-Mail: mawerth73@gmail.com

Motorradin Güls gestohlenImvergangenen Monatwurde nachts in
der Gülser Kümperstraße ein Motorrad
der Marke BMWG 650 GS in den Far-
ben Schwarz/Weiß/Rot gestohlen. Das
Motorrad war mittels Lenkradschloss
undeinermechanischenWegfahrsperre
an derBremsegesichert. Aufgrund lee-
rer Batterie war es nicht fahrbereit. Es
wird somit davon ausgegangen, dass
die Maschine aufgeladen und ab-
transportiert wurde. An der BMW war
das amtliche Kennzeichen: KO-NT 29
angebracht.

Einbruchin der Gülser

Lubentiusstraße
VergangeneWochebrachenUnbekann-
tezwischen 12.00 Uhr und 13.45 Uhr in
ein Haus in der Lubentiusstraße in
Koblenz-Gülsein. DeroderdieTäterhe-
belten ein Fensterauf, begaben sich ins
Schlafzimmer, aus dem Schmuck und
Bargeld gestohlen wurden. Offensicht-
lich durch die zurückkehrende Bewoh-
nerin gestört, flüchteten der oder die
Täter durch das zur Straße gelegene
Schlafzimmerfenster. Aufbruchwerk-
zeug wurde zurückgelassen. Die Kripo
Koblenz bittet um entsprechende Hin-
weise zu Beobachtungen, die mit dem
Einbruch inVerbindungstehen könnten.
Insbesondere sind Informationen zu
verdächtigen Personen oder Fahrzeu-
gen von Bedeutung, die zur Tatzeit im
Bereich der Lubentiusstraße gesehen
wurden. Telefon 0261-1030.
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Melina tauft den neuen Komiteewagen
aufden Namen »Treuer Helmut«.

AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14

Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe
19 - 21.00 Uhr2. Gruppe

Jeden ersten Montag im Monatfür
Großgruppen. Angehörige sind
herzlich willkommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi.
www.freundeskreis-koblenz.info

DieAWOGüls hat am 18. 6. 2016 ihre
erstemehrtägige Fahrt in diesemJahr
nach Frammersbach in den Spessart
durchgeführt. Pünktlich um 8.00 Uhr
gingesabFeuerwehrhaus inGüls los.
Da das Ziel nicht so weit war, konnte
in Seligenstadt ein Zwischenstopp
eingelegt und die Stadt besichtigt
werden. Bei schönem Wetter absol-
viertedieReisegruppeein instruktives
Programm.
Am Sonntag besuchte sie Bad Orb.
Die Stadt feierte an diesem Tag ihr
180-jähriges Brunnenfest. Bei gutem
Wetter konnten das Gradierwerk, der
Kurpark und die Innenstadt besichtigt
werden. Musikalische Unterhaltungen
rundeten das Programm ab.
Montags wurde mit einem örtlichen
ReiseleitereineSpessartrundfahrtge-
macht. Dieser klärte die Reisegruppe
über die Besonderheiten des Spess-
arts auf. Unter anderem erwähnte er,
dassderSpessartqualitativdasbeste
Eichenholz in ganz Deutschland liefe-
re. Durch den roten Sandstein, der
hier vorkommt, erhält das Holz eine
leichte rötliche Farbe. Ganz beson-
ders stolz ist man auch darauf, dass

derKreml in Moskau und derMainzer
Dommit Sandsteinen ausdemSpes-
sarterbautwurden. Indembekannten
SchlossMespelbrunn nahmdieGrup-
peaneinerFührungteil.Anschließend
ging es weiter nach Aschaffenburg.
Nach einer Stadtrundfahrt und einer
kurzen Stadtbesichtigung standen
der Gruppe noch drei Stunden zur
freien Verfügung.
Am Dienstag wanderte ein Teil der
Gruppe in die Waldschloss-Brauerei
in Frammersbach. Hier wurde bei
herrlichem Wetter im Biergarten
genüsslich ein Bierchen getrunken.
Der Rückweg führte über eine
Kneipp-Anlage. Einige haben sich
dort die qualmenden Füßeabgekühlt.
Danach ginges leichten Fußeszurück
ins Hotel.
In das Städtchen Miltenberg führte
unsderAusflug am Mittwoch. Milten-
berg ist eine sehenswerte Stadt mit
seinen vielen Fachwerkhäusern und
einem der ältesten Gasthäuser
Deutschlands.
Am Donnerstag istdieGruppewieder
mit dem örtlichen Reiseleiter nach
Würzburg unterwegs. Erster Anlauf-

punktwarnatürlich die Residenz. Da-
nachgabeseinekurzeFührungdurch
die Stadt. Bei Temperaturen von 35
GradwarderBiergartenodereinCafé
für die zwei Stunden, die zur freien
Verfügung standen, der richtige Auf-
enthaltsort.

AufSchneewittchensSpuren

Am letzten Urlaubstag ist das Städt-
chen Lohrbesichtigtworden. Hiersoll
1729 Schneewittchen geboren sein,
weshalb Lohr auch die Schneewitt-
chenstadt genannt wird. Auch hier
war eine sehr schöne Altstadt anzu-
treffen.
Am Sonntag und Freitag gab es je-
weils im Hotel einen Tanzabend. Der
Juniorchef des Hauses und seine
Mutter als »SingendeWirtin« sorgten
für jede Menge Stimmung. Es wurde
kräftig das Tanzbein geschwungen.
Die Mitglieder der AWO-Tanzgruppe
zeigten hierbei auch, was sie in den
wöchentlichen Trainingsabenden ge-
lernt haben.
Ein wunderschöner Urlaub ging am
Samstagmitderharmonischen Heim-
fahrt zu Ende.

AlteFachwerkhäuser, Spukschlösser und kühle Bierchen
AWOGüls verbrachte acht erlebnisreiche Tagei mSpessart

Leserbrief

Man hört ja immer wieder über diverse

WunderaufdieserWelt,wiezumBeispiel

rätselhafte Steinbewegungen. So wie es

bishernichtgelungenist, die sogenannten

»sailing stones« oder »wandernden Stei-

ne« inderWüste desDeathValleyinden

USA zu erklären, so scheint es auch in

Güls keine Erklärung für solch rätselhaf-

te Stein- oder besser gesagt Kübelbewe-

gungen zugeben. Zumindest istmir eine

solche Kübelwanderung Anfang dieses

Jahres untergekommen. Und das mitten

im beschaulichen Güls – sehr mysteriös.

Sind hier höhere Mächte im Spiel oder

möchte sich die Stadt Koblenz vor ihrer

Verantwortung drücken? – Man weiß es

nicht!

Was ich aber ganz sicher weiß ist, dass

die bepflanzten Steinkübel, die rund um

denBrunnen in derPlanstraße aufHöhe

der Hausnummer 8 in Güls für einen

freundlichen Eindruck sorgen, im Januar

mindestans eine »Bewegung« vollzogen

haben.Als ichbeimRangieren einen der

dunklen, sehr niedrigen und daher nicht

gutwahrnehmbaren Steinkübel (auch der

AbstandwarnermeinesWagens hatte ihn

aufgrund der niedrigen Höhe nicht er-

fasst) touchierte,warichnichtnurwegen

des entstandenen Schadens verärgert,

sondernvor allemwegen der Platzierung

rund einenMiter vom Brunnen entfernt,

alsoquasi schonfastaufderStraße, dort,

womannichtunbedingtmehrmit einem

solchenHindernis rechnet.

Das eigentlich Rätselhafte ereignete sich

aber ein paarTage später: Diese Steinkü-

bel haben sich (ganz plötzlich und viel-

leicht ganz von allein?) von ihrem zum

Zeitpunkt des Unfalls am Straßenrand

befindlichen Standort direkt an den

Rand des Brunnens bewegt. Denn dadie

Stadt Koblenz und ihr Haftpflichtversi-

cherer sowohl die Verantwortung ableh-

nen als auch abstreiten, die Kübel ver-

schoben zuhabenundmit »Beweisfotos«

darlegen möchten, dass diese Steinkübel

keineGefahrenquelle darstellen,muss ich

also davon ausgehen, dass die Kübel die

Wanderung ganz alleinvornahmen, ohne

menschlichesZutun. Zumal sie sicherlich

gutundgerneandiehundertKilowiegen

dürften - füreinen einzelnenMannkaum

machbar, sie so ohneWeiteres mal eben

auf dem unebenen Kopfsteinpflaster zu

verschieben. Inzwischen haben sich

schon Rechtsanwälte damit beschäftigt,

diverse Fotos analysiert, und im August

soll das Gericht diesewundersame Stein-

bewegungvonGüls klären. Ob das gelin-

genwird? - Falls nicht, kann sichGüls in

die illustre Gesellschaft der rätselhaften

Orte dieserWelt einreihen.
� BernhardHischke, 61250Usingen

Das Wunder von Güls
Oder wie sich auf wundersame Weise Blumenkübel bewegen

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Hans-Böckler-Straße 3
56070 Koblenz
Telefon 0261 - 5791506
Mobil 01 77- 4154501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

FreundeskreisKoblenz

fürSuchtkrankenhilfeinGüls

Verkehrsunfall mit zwei schwerverletzten
Personen aufder B416 in Koblenz-Güls
AmFreitag,dem8.Juli2016, kamesgegen 15.35UhraufderB416in
Koblenz-Güls zwischen der dortigen Eisenbahnbrücke und derAb-
fahrtzumCampingplatzAmGülserMoselbogenaufgeraderStrecke
imBegegnungsverkehrzueinemVerkehrsunfallzwischeneinemPkw
undeinemMotorrad. NachderzeitigemSachstandbefuhrdie46-jäh-
rigeFahrerinausdemKreisMayen-Koblenzmit ihremOpel Kleinwa-
gen die B 416 aus Richtung Winningen kommend in Fahrtrichtung
Koblenz. DerMotorradfahrer, ein 44-jähriger Franzose, befuhrdie B
416 indieGegenrichtung.AusderzeitungeklärterUrsachegerietdie
Pkw-Fahrerin nach links auf die Gegenfahrbahn. Dabei kam eszum
Frontalzusammenstoßderbeiden Fahrzeuge. BeideUnfallbeteiligten
wurden schwerverletzt und stationär in einem Koblenzer Kranken-
haus aufgenommen. Lebensgefahr bestand glücklicherWeise nicht.
DieUnfallstellewarwährendderUnfallaufnahmefürca. eineStunde
voll gesperrt. Eswaren Rettungsdienste, die Feuerwehr, die Polizei
und ein Polizeihubschrauber im Einsatz.
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In der Laach27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

56743Mendig, Brauerstraße 10
Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

Die Gülser-Mosel-Skater haben sich in
kürzester Zeit zu einem Sportverein ent-
wickelt, den man in Güls, in Koblenz und in
der Region kennt. Denn derVerein organi-
siert die Koblenzer Skatenight. Doch das
ist nur ein ganz kleinerTeil derVereinsak-
tivitäten.
Eswaren einmal ein paar begeisterte Inline-
Skater aus dem Stadtteil Güls. Keine Kinder
und Jugendlichen mehr, abertrotzdem so be-
geistert von der schnellen Fortbewegung auf
acht Rollen, dass sie ihren Ausdauer- und
Funsportauch imWinterbeiWind undWetter
ausüben wollten – in einer Sporthalle.
»Also habe ich bei derStadtangefragtund ein
mildes Lächelngeerntet«,erinnertsichVorsit-
zender Helmut Pesch schmunzelnd. »Hallen-
nutzungszeiten für ein paar Skater – verges-
sen Sie es«,wurde ihm gesagt. »Da müssten
sie schon ein Verein sein, um vielleicht eine
freiwerdende Hallenzeitzu erhalten.« So kam
es, dass sich 2003 imWohnzimmer des Gül-
sers sieben Personen zusammenfanden und
einen gemeinnützigen Verein gründeten: die
Gülser-Mosel-Skater. Ziemlich schnellwuchs
derVereinauf250Mitglieder. Unddie kommen
nicht nur aus Güls und Koblenz.

Was ist der Grund für die Beliebtheit?
Helmut Pesch, seit der Gründung ersterVor-
sitzenderdesVereins, überlegtnurkurz: »Zum
einen, dass wir in der Region viele schöne

Skatestrecken haben, etwa an den Flüssen
entlang und aufden alten Bahndämmen. Zum
anderen,dasswirunsschnell breitaufgestellt
haben.« Die Gülser-Mosel-Skater bieten
Gruppen für Kinder und Erwachsene, fürAn-
fänger und Speedskater, für Kurzstreckenfah-
rerund Marathonläuferan. In manchen Grup-
pen steht der Trainingscharakter im Vorder-
grund, bei anderen derSpaßfaktor. DerVerein
bietet auch alternative Trainingsformen an:
Jogging, Schnelles Gehen und Gerätetraining
(ergänzend zum Hallentraining imWinter) so-
wie Inlinebasketball. In dieser neuen Wett-
kampfsportart sind die Gülser-Mosel-Skater
»Spitze«: Sie nehmen an bundesweiten Tur-
nieren teil oder richten sie selbstaus. Und sie
durften sogar schon im ZDF-Fernsehgarten
ihren Sportvorstellen. »Ein großesAbenteuer
für alle Mitglieder, die damals mit nach Mainz
gefahren sind«, erinnert sich Pesch.

Apropos Abenteuer
Davon bieten die Gülser-Mosel-Skater reich-
lich. Das Sommercamp für Kinder und Ju-
gendliche ist alljährlich ein Highlight, die zwei
Wanderausflüge pro Jahr ebenso. Denn die
verlaufenwiedieSkatetouren nichtunbedingt
auf »klassischen Wegen«. Natürlich nimmt
man an Erlebnistagen wie »Happy Mosel«
oder»TaltoTal«teil und fährtzu anderen Ska-
tenächten oder -events in Gruppen. Sportlich
ambitionierte Mitglieder reisen gemeinsam zu

großen Marathonveranstaltungen, etwa nach
Bonn, Duisburg oder Berlin. Und das absolute
Highlight im Jahr ist die Skatereise, meist im
Frühjahr. »Wirwaren schon aufSardinien,Te-
neriffa und Zypern sowie in Portugal«, erzählt
Helmut Pesch. »Es macht einfach viel mehr
Spaß, mit Gleichgesinnten neue Strecken zu
erkunden, Land und Leute rollend kennenzu-
lernen. Und natürlich andere Skater!«

Spaß und Geselligkeit kommen auch in der
Heimat nicht zu kurz
In diesem Jahr sind die Gülser-Mosel-Skater
beim Umzug »ihres« Gülser-Blütenfestesmit-
gerollt, ebenso beim Fackelumzug und dem
Koblenzer »Rosensonntagszug« als »Rolling
Spider«. Bei allen Aktivitäten auf Skates tra-
gen die Sportler übrigens Helm- und Protek-
toren. »Nicht nur,weil uns unsere eigene Ge-
sundheit wichtig ist, sondern auch, weil wir
mit gutem Beispiel vorangehen bzw. -rollen
möchten«, betont derVereinsvorsitzende. Die
Devise »Safetyfirst«wird auch in denAnfän-
gerkursen gelebt, ebenso bei Schulaktivitäten
und natürlich auch bei der legendären Koblen-
zerSkatenight. (Termine 2016: Juli und 1. Sep-
tember). Die wird es auch 2017 geben – das
ist schon sicher. Denn eine Tour veranstalten
die Gülser-Mosel-Skater im Rahmen der14.
Volkssport-Olympiade in Koblenz.
Mehr Infos unterwww.mosel-skater.de
� Text Rolf Geifes, Fotos: Gülser-Mosel-Skater

SpaßundEmotionenbeidenKoblen-
zerSkatenights.

AufSkatesdieweiteWeltentdecken

DieGülser-Mosel-SkaterwarenschonaufSardinien (Bild),Teneriffa undZypern
sowie in Portugal.

Die »Rolling Spider« beim verschobe-
nen Rosenmontagszug 2016.

Im Juni nahmen Gülser-Mosel-Skater beim 33. Rhein-Ruhr-Marathon in
Duisburg teil.

Jahrgangsfeier
zumAchtzigsten
Der Jahrgang 1936 (1935) lud seine

Angehörigen anlässlich des 80. Ge-

burtstags in dasWeingutKarlLunne-

bach zu einem gemütlichen Treffen

ein–und26 kamen. Speis,Trankund

derAustausch von Erinnerungen aus

der Schulzeit (18. 8. 1942 bis 21. 7.

1950) standen aufder Tagesordnung.

Nach dem gemeinsamenMittagessen

begab sich dieGesellschaft zumnahe

gelegenen Friedhof, um den vorver-

storbenen Jahrgangsangehörigen zu

gedenken. Anschließend besuchten

die Achtzigjährigen das örtliche Hei-

matmuseum. Sie erfreuten sichander

hervorragendenPräsentationderGül-

serDorfgeschichte.EinekurzeBesich-

tigung der restauriertenAlten Kirche

schloss sich an. Im Weingut Lunne-

bach gab's danach eine gut bestückte

Kaffeetafel,garniertmit»ollenKamel-

len« aus der Schulzeit. Am frühen

Abendendete einerlebnisreicherTag.

SucheHaus
bis 120m

2

in Koblenz-Güls
von Privatzu kaufen.

Mobil 0157-86397863

Liebesglücklöst

Polizeieinsatz aus
Über Notruf ergeht die Mitteilung,
dass eine Frau laut um Hilfe schreie.
Vor Ort können mehrere Passanten
angetroffen werden, welche laute
Schreie aus einem Mehrfamilienhaus
gehört hätten. Innerhalb des Hauses
werden ebenfalls mehrere besorgte
Personen angetroffen, welche selbi-
ges berichten. Nach dem Betreten
zweier in Frage kommenderWohnun-
gen und vorherigem Wecken der Be-
wohner, kann in der folgenden ein
glücklichwirkendesPärchen angetrof-
fen werden. Die Befragung ergibt,
dassdieses, dessen körperlicheVerei-
nigung zuvor derart inbrünstig zele-
brierte, dass der weibliche Part des
Pärchens nicht umhin kam, als seine
Freude hierüber laut kundzutun. Das
Auftreten des Pärchens und dessen
»Kleidung« lassen den geschilderten
Sachvehalt sehr glaubhaft wirken.

Fahrrad demoliert
Wäre schön wenn sie überVandalis-
mus vor dem REWE-Markt in Güls
berichten könnten. Ich war gestern
20.00Uhrkurz im Rewe-Marktumei-
ne Pfand-Flasche abzugeben und ei-
ne Flasche Cola zu kaufen. Derweil
wurde mein abgestelltes Fahrrad im
Radständer vor dem Markt so nach-
haltig demoliert, dass ich das verbo-
geneVorderrad nicht mal mehr nach
Hause schieben konnte. Die Felge
wurde komplett im Ständer stehend
verbogen, und dabei handelt es sich
um ein stabiles schweres Frauenrad
mit tiefem Einstieg, sodass erhebli-
che Gewalt aufgewendet werden
musste, um einen derartigen Scha-
den zu verursachen. Natürlich will
niemand was gesehen haben von
diesemVandalismus. � ThomasWilden

Leserbrief
Rollerfahrer bei Unfall in

inder Laachin Güls verletzt
Ein Rollerfahrer wurde bei einem
Unfall im Koblenzer Stadtteil Güls
verletzt. Dieserwar »In der Laach«
unterwegs und näherte sich einer
Engstelle. Als er an diesen beiden,
vor ihm rechtsgeparktenAutosvor-
beifahrenwollte,erkannteerimGe-
genverkehr einen Personenkraft-
wagenundbremsteab. Hierbeiver-
lor er die Gewalt über sein Fahr-
zeug, stürzte und rutschte in den
entgegenkommenden Pkw. Hierbei
zog sich der23-Jährige eine Platz-
wunde am Kopf, Prellungen und
Hautabschürfungen zu, die eine
Behandlung in einem Koblenzer
Krankenhauserforderlich machten.
DerMotorrollerdesjungen Mannes
wurde total beschädigt.
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

VolksbankKoblenzMittelrhein

Damalswieheute gab und gibt es mehr oderweniger »durchwachse-
ne«Sommer. Das hatden MetternicherMaler Philipp Dott 1960dazu angeregt,
einenWetterfroschaufsDeutscheEckzusetzen. Genützt hateswenig,wiedie
Tuschezeichnung zeigt.AufgespannteSchirme und aufgeregteCamperblicken
verzagt gen Himmel. Mehr über den Philipp gibt's bei MaritaWarnke, Telefon
0261/74607. FrauWarnkesammeltbekannte und unbekannteWerkevon Philipp
Dott, derauch inGüls in derÖffentlichkeitstetspräsentwar. DieälterenGülser
erinnern sich gernean den freundlichen Mann aufdem kleinen Motorrad.

Koblenz-Güls, imJuli 2016

Fußball-Lehrer Ru-

di Gutendorf war

i m Auftrag des

Deutschen Fuß-

ball bundes, des

Nati onal en Olym-

pischen Komitees,

des Auswärti gen

Amtes und der FI-

FATrai ner auf all en

fünf Konti nenten. Für den Ei nsatzi n 30

Ländern der Dritten Welt erhielt er

1997 das Bundesverdienstkreuz. Für

die 50. Trai nerstati on i n Chi na kamer

i ns Gui nnesbuch der Rekorde. Er hat

mehrere Bücher über sei n abenteuerli-

ches Leben und den Fußball veröffent-

licht, di e Bestsell er wurden.

Gutendorf spielt seit frühester Jugend

Fußball. Als 17-Jähri ger gehörte er ab

1944 der erfol greichen Jupp-Gauchel-

Elf von TuS Neuendorf an. Mit i hr kam

er 1948 als Rechtsaußen nach ei nem

Sieg gegen den ruhmreichen Hambur-

ger SVi ns Hal bfi nal e umdie Deutsche

Meisterschaft. 1954erwarb Gutendorf

von Sepp Herberger die DFB-Lizenzals

Fußball-Lehrer. Bei den Bl ue Stars i n

Zürich trat er 1955 sei nen ersten Aus-

l andsjob als Trai ner an. Später trai-

ni erte er sechs Cl ubs der 1. Bundesli-

ga, u. a. den MSV Duisburg, mit dem

er 1964deutscher Vizemeister wurde.

1965fol gte Stuttgart undvon 1968bis

1971 Schal ke 04. Sei ne Riegel-Taktik

wurde weltbekannt.

Bis heute trai ni erte Rudi Gutendorf

Mannschaften i n all en Erdteil en, von

Ruanda bis Australi en, von St. Louis

bis Peki ng, vom südamerikanischen

Dschungel bisi n die Berge des Hi mal a-

ya, i n Arusha amKili mandscharo, An-

ti guai n der Kari bi k, Cocha Bamai n Bo-

li vi en, Katmandui n Nepal oder auf der

Südseei nsel Tonga, woi hn der ebenso

schwergewichti ge wie fußball verrück-

te Köni g empfi ng. Gutendorf diskuti er-

te mit Köni gen und Staatspräsi denten

über Fußball und Politi k. All di es ist

nachzul esen i n sei nem biografischen

Werk Mit demFußball umdie Welt aus

demJahre 2002.

Gutendorf steht an der Spitze von i n-

zwischen rund 2200 bundesdeutschen

Fachkräften, die bisher sportliche Ent-

wickl ungshilfe gel eistet haben. Der

Fußball export Madei n Germany hat i n

jüngster Vergangenheit qualitätsbe-

di ngte Ei nbußen hi nnehmen müssen.

Sei n erster Interpret aber bl ei bt auch

nach 50 Jahren Trai ner-Karri ere Rudi

Gutendorf. Auch mit 79Jahren konnte

er es noch nicht l assen: I m Frühjahr

2003trat der Fußball-Gl obetrotter sei-

nen 55. Trai nerposten auf der Süd-

seei nsel Samoa an. Kaumbeendete er

die fußball erische Missi on, war er er-

neut auf Jobsuche. Zwischenzeitlich

hält er Vorträge i n Verei nen, Verbän-

den und spricht auf Sportevents, Hea-

ri ngs, Messen oder ni mmt an Podi ums-

gesprächen teil. Seit 1999 war er

außerdem noch i m Tal entförderungs-

und Tal entsichtungsprogrammfür den

Deutschen Fußball bund täti g.

Mehr über bekannte und berühmte Kob-
lenzerfinden unsereLeser imHeimatbuch
»Koblenzer Köpfe – Personen der Stadt-
geschichte« von Wolfgang Schütz, das im
VerlagfürAnzeigenblätter erschienen und
imBuchhandelerhältlich ist.

Bis zumheutigen Tagist Fußball der Mittelpunkt
Rudi Gutendorf schaffte es gar ins Guinnesbuch der Rekorde- I mAugust wird er 90

DereinzigeErnährer
Ginsberg trifft Goldberg, den er lange

nichtgesehenundhat,undfragtnachdes-

senFamilie. – »Wiegeht es deinem Sohn?

ErhatdochJurastudiert, oder?«

»EintollerKerl! JedemAnwaltsollteesso

gehen wie ihm. Glänzende Karriere. Er

kannsichvorFällenkaumretten.«

»Und Sarah, deineTochter?Hat sie nicht

Musikstudiert?«

»SiekommtebenvoneinerTourneedurch

Europazurück. SolistinistsieaufderVio-

line. Was willst du? Lauter ausverkaufte

Konzertsäle.«

»Was ist eigentlichmit Jeremy? Den hast

du,wennichmichrichtigerinnere, nieer-

wähnt.« – »Ach der«, antwortetGoldberg.

»Der verkauft immer noch Kleider unten

anderLowerEastside.«–Pause.–»Ichsag

dir, ohneihnwürdenwiralleverhungern.«

SchmerzhafterVerlust
EinMann steht am Grab undweint und

sagt: »Warum bist du so früh gestorben?

Warumhastduunsverlassen?«Dakommt

ein anderer vorbei und sagt anteilneh-

mend: »SiehabenwohlihreFrauverloren?

MeinBeileid.«

»Nein!«,ruftderJude. »Hierliegtihrerster

Ehemann!« �Aus: Karasek- »Der jüdische Witz«

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 5. August, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 16. August 2016•

Die Volksbank Koblenz Mittelrhein
(VbKM) blickt auf ein erfolgreiches
Geschäftsjahr2015zurück.Wieda-
zudieVorstandsmitgliederStephan
BreserundWalterMüller in derVer-
treterversammlung ausführten,
stieg die Bilanzsumme um 17 Mio.
auf 673 Mio. Euro. Das betreute
GeldvermögenderKundenerhöhte
sich um rund 15 Mio. auf 935 Mio.
Euro. Der Jahresüberschuss liegt
mit 1,46 Mio. Euro auf Vorjahres-
höhe und ermöglicht wieder die
Zahlung einerdreiprozentigen Divi-
dende an die Mitglieder.
Bei der Kreditvergabe konnte die
VbKMweiterzulegen: 2.300 Finan-
zierungen mit einem Gesamtvolu-
men von 135 Mio. Eurowurden an
Darlehen neu zugesagt. Das be-
treute Kreditvolumen stieg damit
um 6 Prozent auf 669 Mio. Euro.
Trotz der erfreulichen Geschäfts-
zahlenzeigtesichWalterMüllerbe-
sorgt überdieextremeNiedrigzins-
politik der Europäischen Zentral-
bank. »Haben wir mit unserer
regionalen Verwurzelung und
Verantwortungsbewusstsein ent-
scheidend zur Stabilität der deut-
schen Wirtschaft beigetragen, fällt
es uns nun zunehmend schwerer,
die nötigen Zinserträge zu erwirt-
schaften«, betonte das GülserVor-
standsmitglied.
Stephan Breser, der seit Jahresbe-

ginn gemeinsam mit Walter Müller
alsVorstand die Bank führt, wagte
einen Blick in die Zukunft des Un-
ternehmens, das neben dem Kre-
ditgeschäft, der weiteren Kosten-
senkung, sichauchmitdemThema
Digitalisierung auseinandersetzen
müsse. Breser erwähnte auch das
Engagement der Bank vor Ort, bei
dem 120.000 Euro an Spenden für
soziale, kulturelle und sportliche
Zwecke gezahlt worden seien. Be-
sonders hob er die Schülergenos-
senschaft am Koblenzer Eichen-
dorff-Gymnasium hervor, die ein
Leuchtturmprojekt in Sachen Fi-
nanzbildung sei.
Wie in dervomAufsichtsratsvorsit-
zenden Horst Böckling geleiteten
Versammlungweitermitgeteiltwur-
de, zählt das Unternehmen jetzt
191 Mitarbeiterund22.094Mitglie-
der. 46 wurden für ihre 50-jährige
TreuezurVbKMausgezeichnet. Eh-
rendeWorte galten dem langjähri-
gen Vorstandsvorsitzenden Theo-
dor Winkelmann für seine großen
Verdienste um die Bank, der zum
Jahresende2015 in den Ruhestand
getreten ist.
Die aus dem Aufsichtsrat turnus-
gemäß ausgeschiedenen Mitglie-
der Hanns-Joachim Himrich, Jür-
genKeiperundMartinSchäferwur-
den von derVertreterversammlung
wiedergewählt.

Bilanzsummeerhöht auf 673Mio. Euro
Volksbankschloss 2015 mit gutemErgebnis

Die anwesenden Jubilare Alois Breitbach, Peter Kalter, Hans Kleemann, Al-
fred Knöll, PeterKohns, Gerhard Kreuser, Johann Noll, Manfred Rosenbach,
Kurt Stieffenhofer, AlbertSzostecki mitVorstandWalter Müller (letzte Reihe
rechts),VorstandStephanBreser(letzteReihe2.v. r.),stv.Aufsichtsratsvorsit-
zender Christoph Parbel (letzte Reihe 3. v. r.) und Aufsichtsratsvorsitzender
Horst Böckling (vorne, 2. v. l.).
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Der Edl e

achtet auch

auf das

Wort ei nes

ei nfachen

Mannes.
Laotse

Denwolkenbruchartigen Regenfällen hielt das provisorische Dach der Alten Schule nicht stand.
DasWasserdranghektoliterweise indashistorischeGebäudeeinund richtete imHeimatmuseumgroßenSchadenan
(sieheSeite 1).Auf unserem Bild bringtVorstandsmitglied JensKowalkedas Portätvon PastorKesten inSicherheit.

Diesen Spruch des chinesischen
Philosophen sollten sich einige
Mitarbeiter der Stadtverwaltung
vielleicht mal zu Herzen nehmen.
Denn dort wird auf dieWorte einfa-
cher Menschen wenig Wert gelegt.
Zum Beispiel Gulisastraße. Seit ge-
raumer Zeit ist das Thema bei den
Gülsern (Hauptsächlich bei den
Fußgängern) inallerMunde. Siequä-
lensichzwischenparkendenundfah-
renden Autos teilweise mit Rollator
hindurch. BepackteRadfahrerziehen
ihre Bahn, Kindergartenkinder wer-
den gebracht und abgeholt, ebenso
Schulkinder auf Rollern oder Fahr-
rädchen. DerOrtsvorsteher hielt Be-
sichtigung ab mit Spitzenfunktionä-
rendesTiefbauamtesmitdemErgeb-
nis: Neben derSparkasse plant man
nocheineParktasche,diederSicher-
heitdienensoll.Wennsichzweigroße
Pkw begegnen ist das Sträßchen
dicht. Die Lkw-Fahrerder Rewe-Lie-
ferantensindarmdran.–Sowundert
esnicht,dassichdieGülserCDUver-
pflichtet sieht, etwas zu unterneh-
men,umdemPlanungsstillstandent-
gegenzutreten. Sie tut dies mit
nebenstehendem Aufruf zur Unter-
schriften-Aktion. Meine Unterstüt-
zung haben sie.
DieSommerzeit ist ja auch dieZeit
der Radfahrer. Sie kommen meist
durch die Gulisastraße und treten in
Massen auf. Viele von ihnen können
vorSchwächedenLenkerkaumnoch
halten. (Ich erlaubemirdieAussage,
denn ich bin selbstalt undweiß,wo-
von ichspreche.)Dannstehensieam
Duo undwissen nichtwiesieaufdie
andere Moselseite kommen können.
Eine deutlichere Beschilderung
könnte den Touristen sicherlich auf
die Sprünge helfen.
Im Bereich der Hausnummern
15/15a in der Teichstraße befinden
sich 18 »Kanaldeckel«, Schieber, Hy-
drantenusw.Davonrappeln 15,wenn
ein Auto drüber fährt. Bei dem
größten ist der Halterahmen schon
ein paar Zentimeter ausgeschlagen.
Bei dem Schwerverkehr der dort
herrscht, istmeinerAnsichtnachbald
auch die Sicherheit gefährdet. Mein
AnrufbeiderVerwaltung indieserSa-
chevoreinigenWochenwurde zwar
freundlich mit mir besprochen, aber
getan hatsich bisher noch nix.–Wir
hoffen aberweiter . . .

InZürichkommteinHerrzu einem

Psychiater und sagt, es gehe ihm so

schrecklichschlecht, erdroheineine

Depression zu fallen, und was der

Doktor ihm raten könne. Der Arzt

guckt aus dem Fenster seiner Praxis

und sagt:

»DaliegtderZürisee, es istherrliches

Wetter, mankannbiszudenBergen

sehen, derHimmel istblau, die Luft

lau. GehenSiedaspazieren, Siewer-

den lauter fröhliche, gut gekleidete

Menschen treffen, die den Frühling

genießen.« Er mache eine Pause,

dann fährt er fort: »Dann ist es Mit-

tag, Sie gehen in eines derhervorra-

gendenRestaurants, etwa indieKro-

nenhalle, essen Sie dort ein Zürcher

Geschnetzeltes, trinken einen schö-

nenWein.« Wieder setzt er neu an:

»UndamNachmittag, daschlendern

Sie die Bahnhofstraße entlang, guk-

ken in die Schaufensterderwunder-

baren Bekleidungsgeschäfte, in die

Confiserien,wo esdiebesteSchoko-

lade, das beste Konfekt und sehr

guten Kaffee gibt.« Nach einemMo-

ment sagt derArzt aufeinmal: »Ah,

undamAbend, damüssenSieunbe-

dingt in denZirkus gehen! Derwird

IhnenihremelancholischeLauneso-

fortvertreiben. Dort tritt Grock auf,

dergroße ClownGrock.«

DaraufblicktihnderManntraurigan

und sagt: »Aber ich bin Grock.«

Da ist guter Rat teuer

Aus: Karasek - Soll das ein Witz sein?

Liebe Gülser, sicher haben auch Sie
sich schon einmal über dasVerkehr-
schaos im vorderen Bereich derGu-
lisastraße geärgert. Grund hierfür
sind die schwerwiegenden Gefah-
ren, die dadurch entstehen, dass in
diesem sehr engen Bereich ein Be-
gegnungsverkehr möglich ist. Es ist
bereits zu einem Unfall gekommen.
VerschärftwurdedieSituation durch
die Eröffnung der Sparkassenfiliale
indiesemBereich. Bitteunterstützen
SiedasAnliegen derCDUGüls, eine
Einbahnregelung zu schaffen, indem
sie unten auf der dafür vorgese-
henen Linie unterschreiben. Schnei-
den Sie an den dafür vorgesehenen
Rändern das Ganze aus und geben
Sie nun Ihre Stimme beim Schreib-
warengeschäftDUO, Planstr. 1 , beim

Wird die Gulisastraße Einbahn?
CDUGüls bittet umrege Beteiligu an derUnterschriften-Aktion

Stadtrat der CDU Güls, Karlheinz
Rosenbaum, Pastor-Kesten-Str. 17,
oder dem Vorsitzenden der CDU
Güls, Raphael Klingmann, Am
Mühlbach 14, ab.
Mit Ihrer Stimme untersützen Sie
dieses wichtige GülserAnliegen.
Im Namen der CDU Güls danke ich
sehr herzlich allen, die sich an der
Unterschriften-Aktion beteiligen.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Raphael Klingmann
Vorsitzender CDU Güls, Beisitzer
Kreisvorstand CDU Koblenz, Stell-
vertretender Vorsitzender der Kom-
munalpolitischen Vereinigung der
CDU Koblenz, Beisitzer im Vorstand
der Mittelstandsvereinigung der
CDU Koblenz

� Ja, dieGulisastraßesoll Einbahnstraßewerden

Unterschrift

Bitteausschneiden

'

FZGBisholdersagtDanke! Wie in jedem Jahr fand am zweiten
Wochenende im Juni dieSt.-Antonius-Kirmes in Bisholderstatt. Durch die dort
angebotene Kirmestombola wurden 600 Euro eingenommen, die der »Elterni-
nitiative krebskranker Kinder Koblenz e.V.« zugute kommt. Ermöglicht wurde
dieseTombola durch dieSachspendenvon GülserGeschäftsleuten und Freun-
den der FZG. Einen recht herzlichen Dankan die Spender und die ehrenamtli-
chenHelfer, dieesermöglichthabeneinesolcheKirmeszu realisieren.Aufdem
Foto übergeben RichardWeis und JanWeisgerbervon der FZG Bisholder, den
ScheckinHöhevon600EuroanFrauHelmaKutznervomVerein»Elterninitiative
krebskrankerKinderKoblenze.V.« � Bild: CarmenWeis

In der Jahreshauptversammlung der
GülserHusaren konntederErsteVorsit-
zende Markus Ohlig auf ein äußerst er-
folgreiches Vereinsjahr zurückblicken.
ErdanktedenTollitäten Frankund Meli-
nafür ihrstarkesAuftreten in derSessi-
on. Bei denaktiven Husaren und Ehren-
husaren bedankteersich fürdasaußer-
gewöhnliche Engagement, mit dem sie
den Rahmen fürdie Prinzensession ge-
stellt haben.
Der anschließende Kassenbericht be-
scheinigte den Husaren eine solide fi-
nanzielle Basis. Die Kassenprüfer atte-
stierten dem Vorstand eine ordentliche
FührungderBücher, und dieMitglieder-
versammlung entlastete daraufhin ein-
stimmig den Vorstand.
Im Anschluss daran stand die Neuwahl
des Vorstandes. Ehrenhusar und AKK-
Präsident Franz-JosefMöhlichwürdigte
die Leistungen der bisherigen Vor-
standsmitglieder und führte dann sou-
verän durch die Wahlgänge. In ihrem
Amt bestätigt wurden der Erste Vorsit-
zende Markus Ohlig, derZweiteVorsit-

zende Edgar Lotzer, Präsident Frank
Kreuter, Schatzmeisterin Tanja Cohen,
GeschäftsführerArikFelschsowieHele-
ne Sauer und Thomas Höfer als Beisit-
zer. Neu in den Vorstand gewählt wur-
den als Kommandeur Christian Krey
und die Beisitzerinnen Melina Möhlich,
Maria Bügener und Shazia Malik. Sabi-
ne Lehna und Harald Zentner wurden
wieder als Kassenprüfer gewählt.
Markus Ohlig dankte den ausgeschie-
denen Vorstandsmitgliedern Maternus
Lehna, Jürgen Möhlich, Helmut Weber
und Diana Weber für ihr Engagement
und die geleistete Arbeit.
Zum Abschluss der Jahreshauptver-
sammlung gab's noch einen Ausblick
aufdie inden kommendenMonatenan-
stehenden Aktivitäten und Termine.
Auchkündigteerden FilmüberdiePrin-
zensession an. Die FirmaMaximinimum
begleitetedie Husaren an 17 Drehtagen
in derSession und hat in ihrem Film die
schönen Momente der Prinzensession
eingefangen. DerFilmkannfürzehn Eu-
ro erworben werden.

Rückblick auf erfolgreiches Prinzenjahr
Neuer Vorstand blickt mit Zuversicht in die Zukunft

GülserHusaren

DieGülserSPD
lädteinzurGrillhütteauf
demHeyerbergam

13.August2016,20Uhr

EsgibtkaltesBierundheisse

WürstchenvomGrill.
GuteStimmungwäremitzubringen.


